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Zwey neue Pflanzen.gattun.g'en.
beschrieben 

٠ von

Franz V. Paula. Schrank.

٠ie Pflanzen, welche mich nöthigen, diese beyden Gattungen zu 

bilden, sind scbon eine geraume Zeit den Rotanisten bekannt, ،aber 
unter ganz unrichtigen Namen in ihren Verzeichnissen fortgeführct 
worden إ die eine, weil sie in unsern Gärten nur gefüllt vorkömmt, 
und man verzweifelte, aus einer gefüllten Eluthe einen Gattungsch) 
rakter abzuzichen j die andere , weil sic mit bereits bestellenden 
Gattungen selir in die Augen fallentle Aehnlichkeiten hat, und man 
sicli daher der genauem Untersuchung ihrer Fruchtungstheile über- 
liob. ,

Piese beyden Pflanzen sind I. diejenige, welche zuerst Jac- 
quin, und nach ilim Willdenow', unter' dem Namen Hcdysa- 
rum murieatum aufführten, welche aber in verschiedenen Gärten 
unter dem Namen AeSchynomene patagonica vorkömmt. Von 
dieser will ich zuerst handeln. z. Die zweyte ist, meines Wissens, 
noch gaj’ nicht in das System aufgenommen nvorden ؤ nur Wilde- 
now spricht davon im Vorbeygehen ؤ sagt blofs: sie sey das nicht, 
wofür man sie angiebt؛ er könne aber, da sie nur gef؛:،lit vorkömmt, 
nicht angeben, wohin sie eigentlich gehöre. Ich rede von dem klei-

neu.



11611 Bäumchen mil" geftiUtcn Bltithen, das man in einigen Gärten Vol- 
kameria japoaica. in andern و vielleicht etwas weniger fehler
halt د Volkameria fragrans nennt. Von dieser will ich zuletzt, 
reden,

Hedyfarum niurica.tum Jacquii 

ich erliielt die Saaimen dieser Gattung unter dem Vamen 
Aefchynomene patagonica, und sketc sie unter demselben, 
mit dem Vorsatze, gleichwohl mit der Zeit zu untersuchen, wohin 
sie etwa gehören möchte, weil bey keinem mir bekannten Schrift
Steller eine Pflanze unter diesem' Samen verkömmt. Der Kelch, 
welcher hey dieser Pflanze niclit zweylippig ist, brachte mich auf 
die Vernrathung, genauere Botanisten dürften sie wohl bey einer an. 
dern Gattung untergebracht haben. Die Gliederhülse, welche aus 
lauter linsenförmigen Gliedern bestellt, liefe micli wolil vermuthen, 
dafs es ein Hedysarum seyn dilrftej icli wollte mich aller doch 
durch .eine genauere Untersuchung .der sämmtlichcn Fruchtungstheile 
vorher von der .Gattung versichern, ob ich recht vermuthet habe. 
Da 1’and icli nun folgenden ausführlichen Charakter؛

Keuch: frey, ]؛reiseiförmig; fiinfzahnig.

Blume: aus dem Kliithehoden, eilte Sehmclterlingsbhumc. Fahne: 
größer als die Flügel, sie umfassend, zurückgebogen, ausgc- 
landet. Flügel: längliclit, stumpf Schiffchen: sichelför
mig, spitzig, von unten herauf his über die Hälfte zweytheilig. 

s TAUB GEE:، SSE: aus .dem Klütheboden. Träger: Io, frey, auf
wärts gebogen, einander glcicli. Heute!,: einfacli.

Stempel؛ Fruchtknoten: länglicht. Gr-iffel: fadenförmig, 
aufwärts gcliogen. Aarlie: tellerförmig j kaum breiter,-als der.
Griffel. , ٠ ٠

Fauch i : eine mehrgliedrige Gliederhülse.
Sa AMEU: linsenförmig, beyderseits sehr, eojuvev.



Ϊ der allgemeinen Sprache der Naturforscher؛

Cal. libcr, turbinatus, ' د ٩

Com ex receptaculo papilionacea. Vexillum, alis majus, illas 
amplectens, геДехит, emarginatum. Alae oblongae, obtufae. 
Carina hdcata.. acuta, ä bah ultra medium hffa.

Suf. cx receptaculo. Filamenta IO, Iibera, afeendentia, aequa- 
lia. Antlierae fimplices.

Pistil. Ovarium oblongum. Stylus filiformis, afeendens. Stig.
ma orbiculare, vix ftylo latius.

F RU cts: Lomentum multiarticulatum.

Sesiina; lenticularia, utrinque ralde convexa.

Daraus ,geht -dann hervor, dafs dieses Gewächs gar niclit in die 
Diadelphic, sondern in die Decaindrie, in die Gesellschaft von So- 
phora gehöre, und noch vor dieser Gattung gesetzt werden nntifse. 
Ich gebe ihr den Namen von iJnrenn Vaterlande, und nenne sie 

. p a t a g Q n i u 111.

Ihr wesentlicher Cliarakter in dieser Klasse ist dann ؛
Blume: Schmetterlingsblume. Schiffchen: vomGrunde bis Uber 

'die Mitte gespalten. Gliederhiilsc.
Cor. papilionacea. Carina a bafi ultra medium filfa. honientum,

:Ich henne bisher nur eine Art dieser Gattung ن
Patagosium hedysaroides. زت.

He٩sa؛-um mm'ieatum. Jacq. collect. V. 147. = Jacq. icon. rar. III,Tai: 568. ٠ ' 47 Ί

11 eimat: Patagonien. - '

,١ ich glaube n؛cht, defsivegen, dafs icli d'iese 'Gattung von Ile-
dysarum abgesondert, zu einer eigenen Gattung егЬоЬеП, und in 
die zehnte Klasse gesetzt liabe, einer Verteidigung zu bedürfen.

- Midi'
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Mich schti؛zt schon Linnc's \7orgänf. Cestrum sonderte er топ 
Eycium blofs derowegen ab, veil diel؛, eine ر * Beere,
jenes nur ;2?: س£^اة٠ : ella tramte er von ^i- f
schied؛ dafs es' пиГагоу GriffJCjLt, ist vGn kemer ;إع;:ق sonG؛ I

dürfte auch N. orientalis nicht bey iliren Gespielinnen 'Stehen.
Dazu hömmt nocli, dafs bey dieser Pflanze, die uns beschäftiget, 
auch der Habitus nirgends recht hinpafst: fbe Gliederhülse ist von 
He dys ar um, die Blätter tvic beyAefcliynomcne oder Se؛. 
bania, und nun die Staubgefäfse wie bey Anagyris.

lOlltameria fragrans odei' japonica der Gärtner.

Es, liat sicli in den Gärten der Eicbhaber ein Getvächs unter 
.dem Namen Vollhameria japonica (bey andern Gevächshänd- 
lern führt es den Trivialnamen fragrans), ziemlich gemein ge. 
macht. Es ist, nach w illde n o WS Vergleichungen*), von der wah
ren V. japonica 'sehr verschieden ; aber veil es nur gefidlte Bltt- 
then trägt, so ٦var es ilim, wie er sagt, unmöglich, eine bestimmte 
Gattung herauszubringen. Ganz gewifs hatte dieser Gelehrte- Indivi
duen vor sich, welche nach dem Begriffe der Blumisten selir voll.- 
kommen, das ist, sehr gefeilt waren. Zum Glücke war die Natur 
bey derjenigen, welche in den botanischen Garten zu Bandshut 
kam, weniger verkrüppelt ؤ es läfst sich mit einiger Anstrengung, 
und völlig ohne Dichtung, ihr Gattungscharakter noch gut genug ab
ziehen, so. selir, dafs fast niclits als die Angabe der Frucht fehlt.

Man nimmt nämlich an den Blüthcn einen ITaliitns walir, wel“ 
elier in der Monadelphia polyandria, und namentlich bey der 
Gattung Ketmia vorkömmt, woran auch der bey verschiedenen 
Bltithen vorhoimnende Griffel erinnert. Dieser Gi'iffel ist etwas dielt-

licht,

*) Spec. plant. T. III. p. I. pag. 3S5. 11. * ■7.
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licht, und säulenförmig, wenn er mit den Stauhgefäfsen verglichen 
wird, und spaltet sic.il am Ende in mehrere spizige Stücke, 'Welche 
z١var aneinander liegen, und niclit tiberhängen ؤ auch gellen die Spal« 
ten nicht tief ؤ vielfältig ist der Griffel sellist etwas gediehet ن aber 
daftir ist ja aucli tlie ganze Bltithe verbildet ؤ ich sah sogar, eine 
Bltithe, in welcher der in der Tliat an Länge zurückgebliebene Grif
fei deutlich tief- dreytheilig war, und mit Undeutlichkeit hätten sich 
noch wohl melirere Stücke herausgrübeln lassen. Die fast in kei
ner Blüthe ganz ausgetilgten Staubgefäfse sind selir lang, und hierinn 
dürfte vielleiclit lielist der Form der Blume allein eine Sehnlichkeit 
mit Volkameria seynj allein offenliar haben die daran befestigten 
Beutel gelitten, und der Träger is't auf Kosten des Beutels nielir in 
tlie Höhe geschossen. Der Beutel seihst ist pfeilförmig, und die. an 
ihm fortlaufende Trägerspitze liildet den Kiel' seines Kückens. Ganz 
gewifs waren mehrere Staubgefäfse da ؤ icli halle melirmal vier dcut- 
licli ausgesprochene Staubgefäfse' gezälilt , die mittels ihrer Träger 
und Beutel ganz genau den gewöhnlichen Stauhgefäfsen anderer Blü- 
tlien gliclien, und gleichwohl waren nocli viel mehrere verbildete in. 
tler Blütlie neben i'hnen da, so dafs icli bis 13 oder ها zählen konnte. 
Die Blume wird durch die Füllung niclit verändert, sontlern die 
Staubgefäfse liildcn, sicli zu Blumenstücken um, was man selir deut
lieh sieht 11111 ؤ’ sehl’ wenige, etiva 1 . 3, nehmen die regelmäfsigc 
Form eines Blumenstückes an ن die übrigen sind mehr oder weniger 
verkrüppelt, und bey den .meisten sitzt noch der Beutel, mehr Oller 
weniger lang ansgezogen, aber immer selir deutlicli ausgesprochen, 
am Rande oder am Ende ن es . Itommen sogar Stücke vor, liey wel- 
eilen der'Beutel an der Spitze seines grünen, deutlich ausgedrlck- 
ten, nur' verborgenen und verkürzten Trägei’S ansitzt ن aber dieser 
Träger erhält einen breiten., sicli am ОІЭСГ11 Ende rundenden Flügel 
von errOthend-welfser Farbe (der Farbe der Blume د an seiner einen 
Sei'te. , . ' .

Es
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Es ist nun weiter nicht schwer ن den Charakter der Gattung bis 
auf eine ziemliche Annäherung zur Vollkommenheit ,anzugeben. Hier 
ist mein Versuch؛

Kelch: frey, trichterförmig, gefärbt, fünfspaltig , die Stücke 
'spitzig. ٠

Blume؛ aus tlem Klütheboden, präsentirtellerförmig. Röhre; 
trichterförmig, länger als der Kelch. Rand: fünftheilig, die 
Stücke gerumlct. ٥’

Staub & EP X SSE: aus dem Blumenrohre, mehr als zehn. Trä- 
" ger ؛ fadenförmig. Bentel: aus der Spitze, pfeilförmig,

zweykamnaerig.

Stempel: Fruchtknoten eyförmig. Griffel; einfach, am 

Ende gespalten. Narbe؛. .(die Spitzen der Griffel.
Stücke?)

Erl-dir ؛ . ٠  . . (Kapsel?)

(mehrere?),؛Saajies

In der allgemeinen Sprache der Vaturforscher:

Cal. hher , infundibuliformis , coloratus, - ' ~ " ٠ - -ب
acutifr.

Cor. ex receptaculo, h^jocrateriformis. Tnbus infuniibulifor- 
mis؛ calyce longior. Limbus quinquepartitus ؛ lacbliis ro. 
tumlatis.

Stam. ex tubo corollae, denis plura. Filamenta filiformia. 
Antherae ex apice, fagittatae', biloculares.

PiST. Ovarium ovatum. Stylus funplex, apice liffus, Stig" 
Uta..-.( apices laciniarum ftyli? )

Fpugtus ؛ . ١  ., . (Capfula?)
Sui ٠ ٠ ٠ . ٠  (plura?).
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11 die .ciifto CJasse und in ihre erste:؛ Die pfiie wird daher 
 Abtheilung ’*)- gehören, lind mufs zunächst bey Styrax Stehen؛

 )welche Linnc «nd Schieber in d-iese Classe gesetzt haben.,؛ ؛;;٠؛'
auch sie ب٠ Anvcrwandtscliait mit Citrus hat, sogar d؛n Geh؛

,rticii der Eltith en nicht ausgenommen 

fgleif «:ollatandig, reicht vollkommen يدعي': 
-e Pflanze in das System einzntrkgen denn, in der ganzen er؛؛ ,hin 

ten Abtheilung der Dodeeandrie ist heine Gattung, welche folgende؛ 
Eigenschaften hätte, die daher den wesentlichen Charakter dZr Gat؛

tung ausmaehen:

Kolch. frey, einblättrig, trichterförmig. Blume, präsen- 
tirtellerförmig: die Rohre viel länger als der KelCh.

In der lateinischen Kunstsprache i 

Cal. liber, .nronopliyllusCor. hypocra.
.teriforniis: tubus calyce rnulto longior 

-nes gewifsen Ha؛Ansehens und e لائ:لاأة ي 
٥؟ *li ؛cftechtCy, dafs es sich, wenn ein ci.^ae.h blühendes ز،ل

aufgefunde» Werden sollte,, ergeben dürfte, dafs die phaiZZe ؟divhm
gezogen werden; müßte.; Bey ه::تقل:ت:ئ؟ئعئة:ئ:ع?لآ

den daliin gehrenden Gattungen kommen durchaus die Staubiden 

oden werden' aber von einer Verdoppelung der'؛= dem Blüthe die aus dem Grunde der Blumenblätter kömmt, weit hinauf ,Bl۴e٠ 

ل;ء٠ت٠س !r !!:enform entsteht, wefswegen sie ت
ظ ::ا8تلي:الأه:؛ت؛:::!٠ه!٠ا!٠؟٠^ش٤ '؛

bey der vorliegenden Gattung aber kommen sie aus dem Rohre, ihid 
zwar bald unter dem Schlunde hervor.·

Ich
*) Dodecandrla lTionogynia. '

' ٠٠) S)l plant, a itam, fitw. p،
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Ich gebe der Gattung den Namen

Agricolaea,
von Johann Agricola Ammonius, sonst auch Peucrle (Bäu
erlein) genannt, ehemahligem Professor der griechischen Sprache, 
dann der Arzneykunde zu Ingolstadt, welcher im j. 1570 geboh- 
rcn ist und in seinem leben sehr boriihmt war. Han hat von ihm, 
aufser verschiedenen medicinisclien Schriften, De Herhis, 'V er .bis, 
et Rebus, seu Herbariae Medici 11 ae Libri dno, Bafileae, 

ةا39د  βνο*, und 'wieder Ingolstatlii 154,1, 4٠to٠

Da die Heimat unserer Pflanze unbeliannt (ist indem sie zu- 
verläfsig Volkanieria japonica niclit ist), S.O mag der andere 
Trivialnanie,

A.. Fragrans. 1| 
den sie auch verdient, ilir bleiben.


